Jürgen Heimchen                                                                                           Wuppertal, den 22.06.2016
Ravensberger Str. 44 
42117 Wuppertal

Danke!

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Eltern, liebe Mitstreiterinnen und Mitstreiter,

heute erhielt ich aus der Hand der Ministerpräsidentin von NRW, Frau Hannelore Kraft, den Verdienstorden der Bundesrepublik Deutschland. 
Diese hohe Auszeichnung habe ich nur erhalten können, weil ich viele Unterstützer ein meiner Seite habe. Es ist an der Zeit einmal Danke zu sagen.
Zuallererst geht dieser Dank an meine Ehefrau und meine Tochter, die seit 25 Jahren meine Arbeit begleiten (oder auch ertragen).
Als nächstes gilt mein Dank auch einigen Organisationen, deren Unterstützung meine Arbeit erleichterten. Hier sind die wichtigsten zu nennen:

Die Deutsche Aidshilfe,  der akzept-Bundesverband sowie der JES-Bundesverband (Drogengebraucher).
Einen weiteren wichtigen Beitrag haben die gesetzlichen Krankenkassen durch ihre  finanzielle Hilfe geleistet.

Die wichtigste Rolle übernahmen allerdings die Eltern unserer Elterninitiative für akzeptierende Drogenarbeit und humane Drogenpolitik Wuppertal wie auch die Eltern in unserem Bundesverband der Eltern und Angehörigen für akzeptierende Drogenarbeit e. V.  
Allen Eltern spreche ich meinen herzlichen Dank aus für ihren unermüdlichen Einsatz! Namentlich möchte ich an dieser Stelle Heidrun Behle  erwähnen und Dank sagen. Seit fast 20 Jahren ist sie meine „rechte Hand“! Mein besonderer Dank geht auch an die Ehrenvorsitzende unseres Bundesverbandes Hannelore Kneider.

Dank an meine Heimatstadt Wuppertal
Am Anfang war es schwer, mit Politik, Polizei und Verwaltung ins Gespräch zu kommen. Stellvertretend will ich auch hier einige Namen nennen, die schon am Anfang unseres Kampfes unterstützend auf unserer Seite standen:

Annegret Krumbach, Andreas Mucke und Stefan Kühn (SPD), Thomas Lenz und Petra Wessels (die Grünen), Peter Vorsteher (FDP) und nicht zuletzt der leider viel zu früh verstorbene PeterBrakelmann (CDU). 
Unbedingt möchte ich allen Ratsmitgliedern für eine humane Wuppertaler Drogenpolitik danken, zu der auch seit Jahren eine finanzielle Unterstützung unserer Arbeit zählt - ohne Moos nichts los! Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Ressort 201 Soziales unter der Leitung von Dr. Stefan Kühn und Herrn Temme.  Danke auch für eine sehr gute Zusammenarbeit mit der professionellen Drogenhilfe (D. Maren,  K. Herring-Prestin). Dies gilt auch für die VPSAG (Verein für psychosoziale Selbsthilfe und Angehörigengruppen).
Ich kenne keine Stadt in Deutschland, die eine Selbsthilfegruppe im illegalen Drogenbereich so stark unterstützt wie Wuppertal.
Mein Dank geht auch an die Vertreter der Wuppertaler Medien, die uns seit 23 Jahren begleiten.
Auch hier gestatte ich mir, die Lokalzeit Bergisch-Land besonders zu erwähnen.
Danke Stadt Wuppertal !!

Mit freundlichen Grüßen
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